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Neues in Kürze
« Die Entscheidung in aris steht unmittelbar bevor.

Dr. S acht hat die letzten a iierten Forderungen mit einem
Nein eantwortet, so daß die Gläubiger entweder nachgeben
müssen oder die Konferenz bestenfalls nur mit einem halben
Ergebnis schließen kann.

« Auf Beschluß des Neichskabinetts wird das Nepublikschutzs
gesetz auf drei Jahre verlängert.

« Im Lohnstreit bei der Reichsbahn ist jetzt ein Schiedsspruch
gefällt worden, der eine Lohnerhiihung von durchschnittlich 3,2
Pfennig für die Stunde vorsieht. Es erscheint nicht ausgeschlos en,
da die Reichsbahn hierdurch Veranlassung zu einer Tari er-
hö ung nehmen will.

* Ueber die Absichten Amanullahs werden widersprechende
Nachrichten verbreitet. Angeblich soll er sich nach Rom, Paris
oder Berlin begeben.

O O n

Die KriegsanleiheBetrugen
dz. Die Serie der Riesenbetrugsprozesse, deren Zeuge

wir in den letzten Jahren in allzu häufigem Maße sein
mußten, wird in diesen Tagen eine neue Bereicherung
erfahren. In Berlin-Moabit beginnt am Dienstag der
Prozeß gegen H u g o S t i n n e s jun. und sechs weitere
Angeklagte wegen Betruges zum Nachteil des Reiches.
Es handelt sich um die große Kriegsanleihe-
S ch i e b u n g , bie vor mehreren Monaten allgemeines
Aufsehen erregte und durch die das Reich um mehrere
Millionen geschädigt werden sollte. Noch rechtzeitig kam
man aber dem Schwindel auf die Spur und ermittelte
in einem ziemlich schwierigen Verfahren die beteiligten
Betrüger, von denen ein großer Teil im Ausland wohnt
und deshalb nicht zur Verantwortung gezogen werden
kann. Die interessanteste Rolle in diesem Prozeß wird
sicherlich Hugo Stinnes spielen, der Sohn jenes Indu-
striegewaltigen, der in einem rastlosen Leben ungeheure
Werte unter seiner Hand vereinigte und bei seinem Tode
ein Werk hinterließ, dessen gigantischen Ausmaßen seine
Erben nicht gewachsen waren. Durch den St r e i t d e r
G e s ch w i st e r zerfiel das Riesenvermögen allmählich
Wie eine Ironie des Schicksals mutet es an, daß einer
der Söhne, der an dem Erbe der Millionen mitbeteiligt
war, schon nach wenigen Jahren nicht anders seines
Lebens »Notdurft« decken zu können glaubte, als daß er
durch ein großes Schwindelmanöver sich unberechtigte ’
Reichtümer verschaffen wollte. Das Kriegsanleihe-
Unternehmen ist Hugo Stinnes jun. zum Fallstrick ge-
worden. Der Verlauf des Prozesses, der vier Wochen
in Anspruch nehmen wird und zu dem 21 Zeugen ge-
laden sind, wird erweisen müssen, in welchem Licht sich
die Schuld dieses Millionenerben darbieten wird.

Die gesetzliche Grundlage des Prozesses wurde in
einer Pressebesprechung dargelegt, die im Moabiter Ge-
richt stattfand. Das Reichsgesetz über bie Ablösung
öffentlicher Anleihen bestimmte, daß als Anleihe-Altbe-
sitz jene Anleihen entschiidigt werden sollen, die vor
dem 1. Juli 1920 erworben und seit jenem Zeit-
punkt ununterbrochen in den gleichen Händen geblieben
waren. Anleihe-Neubesitz d. h. also Anleihestücke, die
nach diesem Datum erworben waren, wurden mit 2,5
Prozent ihres Wertes entschädigt, während Altbesitz zu-
nächst zwar auch nur mit 2,5 Prozent entschädigt, außer-
dem aber mit einem Auslosungsrecht ausge-
stattet wurde, das den Inhabern den fünffachen Betrag
der Entschädigung für Neubesitz zusicherte. Die Altbe-
si er von Anleihe mußten bis zu einem bestimmten Ter-
m n ihren Besitz anmelden, und zwar waren im Aus-
land bestimmte Stellen mit der Annahme dieser Anmel-
dungen beauftragt. Sie hatten lediglich die Anträge zu
übernehmen und zu vergleichen, ob bie Nummern der
angemeldeten Papiere mit den Bankbescheinigungen
übereinstimmten, die die Erwerbung des Besitzes vor
dem 1. Juli 1920 bestätigen sollten. Dann wurden diese
Anträge an den Reichskommissar für die Anleiheab-
gisuyg weitergeleitet, dem die letzte Entscheidung zu-
an .
Für die Beurteilung ist eine weitere gesetzliche Be-

stimmung wichtig, wonach alle Papiere, die nach dem
30. Juni 1920 burch bie Reichsanleihe-Aktiengesellschaft
gegangen sind, in dem Reichsanleiheverzeich-
n s eingetragen wurden, so daß durch Heranziehung
dieses Verzeichnisses eine erste Prüfung vorgenommen
werden konnte, ob tatsächlich Altbesi? vorliegt. Darauf
gründete es fich, wenn bei vorgetäu chtem Alt-Anleihe-
esitz versucht wurde, Stücke zu erwerben, bie sich von
Anfang an nicht auf reichsdeutschem Gebiet, sondern im
Auslande befunden hatten.

Bei der Anmeldung der 28 Millionen Reichsmark
Altansleihebesitz in Frankreich waren vier franzö-
sische Staatsangehörige beteiligt, bie ver-
treten waren durch den Rechtsanwalt und Abgeordneten
Calnront Es ist interessant ‚hab er im Mi des

 

 

Verfahrens versucht hat, feine politischen Beziehungen

zugunsten einer Beschleunigung geltend zu machen, und
daß er dem deutschen Botschafter in Paris mit der Ern-
bringung einer Jnterpellation in der französischen Kam-
mer für den Fall drohte, daß die Angelegenheit nicht be-
schleunigt erledigt werden würde. In Rumanien
sind sieben rumänische Banken und Sparkassen an ‚ber
Anmeldung der 15 Millionen Reichsmark Altanleihe-
besitz beteiligt. Im Verlauf der Prüfungen haben schließ-
lich sowohl der französische Rechtsanwalt Ealmont wie

auch die rumänischen Antragsteller auf ihren Antrag

verzichtet, unb zwar nicht nur auf die Entschadtgung sur

gllltbefitj, sondern auch auf die Entschadrgung sur Neu-

besitz, weil nachgewiesen wurde, daß em Betrugsversuch

vorliegt.

Die Beteiligung von Hugo Stinnes an diesem Ge-

schäft ging auf dem Umweg über dem Kaufmann Eugen

Hirsch, den Kaufmann Erich Mothmann und den Land-

wirt von Waldow —- die beiden letzteren Angestellten

von Hugo Stinnes — vor sich. In den Vorbesprechungen

ist das Wort gefallen, daß man an einem. solchen Ge-

schäft mit 1 Million 14 bis 15 Millionen ver-
dienen könne. Stinnes hat einen Betrag von 400000

bis 500 000 Mark zur Verfügung gestellt. Eugen Hirsch,

Leo Hirsch, der Kaufmann Bela Groß und der Kauf-

mann Erich Mothmann sollen nach der Anklageschrisj

in eingehenden Vorbesprechungen darüber beraten

haben, welche rumänifchen oder französischen Mittels-

männer sie finden könnten. Außerdem wurde ein hol-

ländischer Makler zur Beschaffung der erforder-

lichen Anleihestiicke gefunden. Es wurde vor allem m

London für etwa 3 Millionen Mark Reichsanleihe ge-
kauft, die dann teils in Rumänien. teils durch Herrn

Ealmont in Frankreich auf dem Weg über den Eredit
mobilier als Altbesitz eingereicht wurden.

Angeklagt sind neben Hugo Stinnes die erwähnten

anderen Beteiligten, soweit sie in Deutschland leben,

unb zwar wegen Beihilfe auch noch der Kaufmann

Joseph Schneidt aus Berlin, insgesamt sieben Personen.

" n „r? .3.

Auf dem Hohepunia
Die Entscheidung steht bevor. —- Dr. Schachts entschiedenes

Nein! —- Drei Lösung kommen in Frage.

e Paris, 26. Mai.

Die Verhandlungen der Reparationssachverstiindigen
haben sich endgültig der Entscheid ung genähert. Die
Prüfung des neuen alliierten Zahlungsplanes hatte er-
geben, daß bie Jahreszahlungen um nicht weniger als 113
Millionen erhöht werden sollten, wobei die Verteilung der
Raten noch auf bie ersten 20 Jahre, die für Deutschlands
Sanierung so außerordentlich wichtig sind, die Hauptlast
entfiel. Sie deutschen-Delegierten setzten dieser Forderung
ein entschiedenes Nein entgegen. Die Folge da-
von war, daß die Gläubiger in privaten Besprechungen die
Berechnungsweise änderten ‚fo daß „nur“ noch 52,3 Millio-
nen mehr gefordert wurden, als nach den Bausch-Vorschlä-
gen vorgesehen war.

Die Verhandlungen gingen am Sonnabend vom Vor-
mittag an bis in die Abendstunden weiter und man rechnete
mit der Entscheidung über das Schicksal der Konferenz. Die
deutsche Delegation beabsichtigt, unter keinen Umständen
von dem von Young vorgeschlagenen Plan abzugeben. Auch
Young selbst hat die Absicht, für seine Vorschläge einzu-
treten. Es kann daher jetzt nur drei Lösung geben: Alle
Konferenzteilnehmer genehmigen den Youngschen Vor-
schlag; oder man geht ohne Resultat auseinander oder
aber man genehmigt zwei Berichte, einen Mehrheitsbericht
der Gläubiger, der die alliiertcn Forderungen enthält, und
einen Minderheitsbericht Youngs und der deutschen Delega-
tion, der sich auf den Youngschen Zahlungsvorschlag stützt.

von Hoefch bei Briand.
Der deutsche Botschafter von H oesch hatt-e den fran-

zösi chen Außenminister B r i and ausgesucht, um ihm zu-
nii st Mitteilung von der glücklichen Heimkehr des Luft-
sishiffes »Graf Zeppelin« zu machen, unb ihm bei dieser
Gelegenheit nochmals den Ausdruck des Dankes für die
tatkräftige Hilfeleistung der französischen zuständigen Stel-
len zu erneuern. Der Botschafter hat ferner amtlich Kennt-
nis von dem Rücktritt des deutschen Sachverständigen Dr.
Vögley und seine Ersetzung durch Geheimrat Kastl gege-
wen.

Republiifchutzgeselz soll bleiben.
Is- Betlim 25. Mai.

Das Reichstabinett beschloß in feiner unter bem Vorsit-

bes Reichskanzler« abgehaltenen Sitzung vom Freitag vie

 

 

48. Jahrgang

Verlängerung des Gesetzes zum Schutze der Nepublik an,

bie Sauer von brei Jahren. Die entsprechende Vorlage

wird dem Neichsrat sofort zugehen.

Das Reichskabsinsett beschloß ferner, den Entwurf eines
Gesetz-es zur Aenderung des Vereins-gesetzes, der den vori-
gen Reichstag bereits beschäftigt hatte, aber nicht verab-
schiedet worden war, unverändert wieder einzubrcngen.

Amanuiiah kommt nach Deutschland? ;
Er hat nicht wieder abgedankt, sondern einen — x;

Reichsverweser bestellt.
sF Kairo, 26. Mai.

Wie über Indien gemeldet wirb, hat König Amanullah
mitgeteilt, daß er beabsichtige, sich vorläufig in Paris oder-
in Berlin niederzulassen. Er erklärte weiter, ba_ er-
England als ständigen Wohnsitz wahrscheinlich nicht wa len-
und vorläufig eine Kur in Deutschland oder Frankreich zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit »durchmachen wolle.

Die in der europäischen s resse berbreiteten Gerüchte
daß Amanullah zum zwe ten Mal ablg»edan.k·
habe, werben von ihm scharf dementiert.»Er erk arte, sein
Abreise aus Afghanistan trage nur vorlaufigen Charakter.
Er habe einen Reichsverweser in Afghanistan bestellt, de
an seiner Stelle die Negierungsgsewalt ausube.

Todesurteile wegen der spanischen Rebellion.
Schwere Strafen für Artillerieoffiziere.

» 4} Paris, 25. Mai.

In den Kriegsgerichtsverhandlungen gegen 37 aufstiins

dische spanische A r til l e r i e o f f i z i e r e verhängte der-«

königliche Kommissar sie b e n T o d e s u r t e i l e, für txt-

Angeklagte lebenslängliches Zuchthaus und für

die übrigen angeklagten Offiziere Gefängnisstrafen zwischen

20 nnd 30 Jahren. . .Z» . - - s
. 'T'M'H' -. - ».«·,-1.««« "(zahl ‘i

"t1 t·
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Aus dem In- und Auslande.
,,Rote Fahne« erneut aus vier Wochen verboten.

Berlin, 26. Mai. Der Berliner Polizeikiräsident hat die

,,Rote Fahne«, das Berliner kommumstiche OrgaLiB das

wegen seiner Haltung bei den Maiunruhenauf drei ochen

verboten war, schon wenige Tage nach feinem neuen Er-

scheinen wieberum, unb zwar auf vier Wochen verboten.

Das Verbot wird mit der im Blatt geubten Verhietzung zum

Ausstand begründet

Englischer Luftschisfbesuch in Deutschland.
Wie eine englische Presseagentur wissen will, w‘irb ‚nach:

Fertigstellung des englischen Luftschiffes .»R:103« dieses-«

Deutschland einen Besuch abstatten, der» mit einem« Gegen- -

besuch des deutschen Luftschiffes ,,Graf Zeppelin beant-«.·—
wortet werden wird. j

Pensionslose Entlassung eines deutschen Nektors.
Ka-ttowitz, 26. Mai. Der Vorsitzende des Verbandes

deutscher Lehrer in Polen, Rektor Urbanek, ber ehemalige
Leiter ber Minsderhe-it-en-Knabenschulse in Kattowitz,v et im
Disziplinarwege frtstlos ohne Pensionsansprüche entiassen
worden. Rsektor Urbanek wurde bereits im Dezember vori-
gen Jahries von seinem Posten dispensiert Die Maßnahme
gegen Rsektor Urbanek wurde von polnischser Seite mit ben
Geldzuwendungen begründet, die von michs-deutschen Leh-
rerverbiindsen durch den Verband deutscher Lehrer n Poleii
an Minderhieitenschsullehrkräfte zur Verteilung gelangten.
Die polnische Presse will von noch weiter-en Entlassungets
deutscher Lehrkräfte wissen. Die von polnischer Seite ange-
führten Eründse sind jedoch völlig haltlos.

" Englische Waldkonzession in Polen aufgelöst.
Warschau, 26. Mai. Das polnische Landwirtschaftsmi-

nisterium hat der englischen Gesellschaft Eentury die Kon-
zession für die Ausbeutung der· Bialowiezer orsten ent-
zogen, da die Engländer die fällige Rate im etrage ‚von:
i4 000 Pfund Sterling nicht bezahlt haben. Die englisches
Gruppe hat übrigens gegen die Entscheidung des Minites
riums Einspruch erhoben.

KaschgaigAufstand in Persien.
London, 26.Mai. In dem von dem Kaichgai-Stamm

bewohnten Gebiet machen sich nach Meldun en aus Teheran «
Unruhen bemerkbar. Ausgleichsverhand ungen« sind tin
Gange, aber vorläufig wird von den Stammesführeornund
den in ihrer Hand befindlichen Abteilungen eine fetndli e
Haltung eingenommen, bie in Teheran Anlaß zu Besor n s—«-
gibt. Die pergschen Truppen im Gebiet von Schiras ind
bedeutend ver ärkt worden. Der Verkehr auf der Straße
zwischen Schiras und Buschirm ist unsicher.

 

totaler? nnd Allgemeine-IT
Gedenltage am 28. Mai.

1759 Der englische Staate-main William Pitt der Jüngere in-
ayes ge .

1779 er Dichter Thomas Moore in Dublin eb. ,
1807 Der Naturforscher Ludwig S. m. Agasfiz in Rotte-.

Kanton Freiburg, eb. ,
1810 Mweizrrischr M Wndre Galant in km»d



1840 Der Maler Hans Markart in»Salzburg geb.

1866 Der Bildhauer Ludwig Ga ue r» in Kreuznachgeb »

1005 Die Japaner vernichten die riissische Flot e bei Tsiischima.

nau an 3.45 U r :: Mondaufgang 0.14 U r

ggnlngnunftgrgisng 20.10 ler : : Monduntergang 7.03 Ugr

.

meiierlage.

Wir sind in den Bereich
menen Tiefs gelangt, Das Das

Nordosten verdrängt hatte.·

allerdings zunächst nur wem . .

Wetter bestand fort. Es ist je och mit einer

e nen. »
r ch Voraussichtliche Witterung. .

Teils heiter, teils trübe. Fortbestand der Gewitter-

neig-ung.

ochdruckgebiet gänzlich nach

ser Umschwung machte sich

fühlbar und das heitere
Abkuhluiig zu

Ein Sonnenrezept
Die Sonne gehört bekanntlich u denjenigen Heilmitteln,

die man nicht aus der Apothe e beziehen kann. Sonne
pflegen sich die Menschen daher meist selbst zu verordnen.
Allein wie jede Selbstbehandlung, so kann auch eine solch-e
Sonnenkur Kranken statt Heilung Verschlimmerung und
Gesunden statt Nutzen Schaden brin en. Die Sonne ist
nämlich eine stark wirkende Medizin, ei der der Satz gilt:
Kleine Dosen fördern, große Dosen schädigen die Gesund-
heit. Daß daher ein Kranker vor der Anwendung von
Sonne den Arzt befragen soll, iszt selbstverständlich Das
gilt besonders ür Kranke mit ungenleiden, Herzleiden
usw. Aber auch r Gesund-e sollte sich nach einem in weitem
Rahmen gehaltenen Sonnenrezept richten.

Nach der langen Winterszeit hat unsere Haut, die die
Eintrittspforte für die Sonnenstrahlen in den Körper dar-
stellt, in ihrer Leistungsfähigkeit gelitten, deshalb muß
man sie allmählich wieder an die normale Arbeit, insbeson-
dere an die Hautatmung, gewöhnen. Zur Vorbereitung sur
das Sonnenbad ist daher eine gewisse Gewohnung
des Körpers an die frische Luft vonnöten. Das Sonnenbad
nehme man niemals in den heißesten Stunden Des Tages.
Anfänglich setze man nur einzelne Teile des Korpers der
Sonne aus, bis sie allmählich den ganzen Körper bestrahlen
Darf. Man beginnt am eften zunächst mit einem Sonnen-
bad von etwa 15 Minuten und kann in der Folgezeitdie
Dauer des Bades bis auf eine Stunde ausdehnen. Wichtig
ist, daß man den Kopf vor der direkte-n Belichtung durch
Aufsetzen eines Hutes unD Die Augen evtl. durch eine Schutz-
brille schützt. Jm Sonnenbade zu schlafen, muß man unter
allen Umständen vermeiden, wenn man nicht schwere
H a u t v e r b r e n n u n g oder gar einen tödlichen Sonnen-
sich riskieren will. Häufiserer Lagewechsel ist ebenfalls
zweckmäßig Stellen sich opfschmer en, Schwindel oder
Flimmern vor den Augen ein, so ist as Sonnenbad sofort
abzubrechen. Nach einer starken Mahlzeit soll man Sonnen-
wie andere Bäder niemals ne men. Treten Neizericheinuw
gen an der Haut aus, so sin Einpuderungen oder Be-
streichen mit einer fetthaltigen Salbe haufig zweckmaßig

Schließlich sei noch Darauf hingewiefen, daß es durchaus
falsch ist, zu glauben, daß Derjenige, Der _non_Der Sonne am
meisten verbrannt ist, der Gesündeste sei; die braune Far-
bung der Haut ist eine natürlichste Schutzmaß-
nahme des Körpers gegen die starke Einwirkung der
Sonnenstrahlen und tritt bei den einzelnen Menschen in
verschiedenem Grade und in verschiedener Zeit aus, — Wer
ein Sonnenbad nach solchem Rezept nimmt, Der wird leicht
vor Schaden bewahrt bleiben und die Segnungen des Son-
nenlichtes in vollem Maße genießen.

Schiedsspruch im Reichsbahnstreii.
Erhöhung der Grundlöhne.

es- Berlin, 26 Mii.

Im Lohnstreit bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft
haben unter dem Vorsitz des vom Neichssarbeitsminister
bestellten Schlichtsers, des Vortragenden Rats Dr. Völcker,
die Schlichtun sverhandlungen stattgefunden. Da eine
Einigung der arteien nicht zu erzielen war, wurde eine
Schlichterkammer gebildet.

In den späten Abendstunden wurde der Schiedsspriich

gefällt, Der eine Erhöhung der Grundlöhne im

Lohngebiet I um 4, in Den Lohngebieten II und [II iiiii
3 Pfennig je Stunde vorsieht. Diese Regelung soll erstmalig

kündbar sein zum 31. März 1931.
v « v
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Abseits vom Glück.
Roman von S. SchaDe-ßäbicke.
Copyright Du Greiner & Comp., Berlin W 30.

Nachdrueki verboten.

l4. Fortsetzung
Als sie cginaußging, um Lisa aufzusuchen, lief ihr das

Stubenmäd en Marie in die Arme.
»Die gnädi e Frau hat gestern Besuch gehabt? Das

tten Sie mir och sagen können, als S e ei mir waren,“
agte sie lauernd. ·

Das Mädche-« verteidigte sich gekränkt.
Das wußte ich doch gar nicht. Der Herr kam doch

erst näher als id; schon urück war.“
"o. so also vor en Dienstboten hat Lisa biegen

Muth au zuerst verheimlicht, dachte Christine unD i re
.thung wuchs.
M sie in Lisas Zimmer trat, spran

g auf. Tro des Halbdunkels, das ier herrschte, ah
. "sie, daß Lisa geweint hatte, aber sie hielt es ür
III-t- Da; ui t zu bemerken.

„Witz-mit cb war ich gekommen, dir Vorwürfe zu
man, innbihen, daß du mich gestern so einfach im Stich
« dessen sub und meine Bekannten waren doch so neu-

« ex an e hübsche kleine Frau meines armen, lieben
. « "3 Wim.“

eäe We wandte Lisa sich ab. Sie hatte es immer
’. message-lernt sich zu verftellen. Chritine aber fuhr
. m n:

ihr hätt mir doch aber ruhig sa en lassen sollen,
Röte eibst Fest-ich erwarteft. Das war Ja dann natürlich

tu re Garbe.“

Die junge Frau

Weh erwartete keinen Besuch. Das Wetter war mir
aber?” u irhiechr, um auszugehen,« gab Lisa kurz zurück.

f’ is ne sah die junge Frau groß an. Jm stillen
ärger-te e sich über Lisas kurz abweisende Art, aber sie
ließ es sich nicht merken.

»So, so, dann war dieser Be uch alo eine Ueber-
raschung für dich. Gewiß eine ich:u iebe Ue err chun ich

M °egim.-s·...dsk. Mitreise W -.e ists

i

eines von Westen herangekom- ‑

 
 L»und gegen diese sanfte Gewalt-gab»es«keinen Widerspruch-

· Die sReichsbahn gibt zu diesem iedsspruch bekannt,
daß durch die Lohnerhöhung eine M e r a u s g a b e vo n
43,2 M i l l i o n e n Mark entstände, ohne daß der Schieds-
spruch irgend welche Angaben über die Deckung dieser
Summe mache. Da eine weitere Einschränkung »der sach-
lichen Ausgaben nicht möglich sei, werde man sich uberlegen
müssen, wie die Einnahnienseite gesteigert werden konne. ——
Hoffentlich meint die Neichsbahii mit diesen Ueberlegungen
nicht eine neue Tariferhöhung, die vollkommen unerträg-
lich wäre. » « _ ·

— Beschleunigung der Zivilprozesse auch während Der
Gerichtsferieii. Die fortgesetzt schwierige Wirtschaftslage
macht die Beschleunigung der Zivilprozesse zu einer volks-
wirtschaftlichen Notwendigkeit Wie der Amtliche Vreußische
Pressedieiist mitteilt, spricht in einer Allgemeinen Ver-
fügung der Justizminister sein Vertrauen aus, daß die
Gerichte weiterhin den Wünschen der Parteien auf Be-
schleunigung der Reihtsverfolgung auch wahreiid der Ge-
richtsferien, soweit wie irgend möglich ist. entgegenkommen
werden.
— Veranstaltung von Glücksspielen und Aue-spielungen

Jn einem Nunderlaß des Ministers des« Innern „an Die
Polizeibehörden wird der Unterschied zwischen Glucksspiel
und Auss ielungen folgendermaßen Definiert: Glucksspiele
sind Spie e, bei Denen ie Entscheidung uber Gewinn oder
Verlust ganz oder überwiegend vom Zufall abhängig ist,
sofern Der mögliche Gewinn in Geld be teht. Da ein Anreiz
zu einer übermäßigen Inanspruchnahme von Warenags-
spielungen mit Rücksicht auf die eringe Derwenoungsmogs
lichkeit der zur Ausspielung ge angenden Waren im all-
gemeinen nicht gezeglåen ist, enthalten Die hinsichtlich ‚Der
Ausspielung von ren erlassenen Nichtlinien weniger
weitgehende Einschränkun en als die Ausführungsbestim-
mun en zum Glücksspiel eketz Es besteht Deshalb, wie der
Amt iche Preußische Pre se ienst dem Runderiaß entnimmt,
zu einer kleinlichen Handhabung der genannten Richtlinien
keine Veranlassung.

—- Jungdeutsche Sport und Jugendtagung. In
der Sportschule Braun-au bei Löwenberg fand während
der Pfingstfeiertage eine große Sport- und Jugend-«
tagung der Großballei Schlesien des Jungdeutschen
Ordens statt. Die Zahl der anwesenden Jungmanneii
(erwähnt sei z. B., daß der Jungtrupp Königszelt
trotz strömenden Regens aus über 70 km Entfernung
auf Rädern gekommen war) bewies, daß auch die
Jugendarbeit des Ordens im letzten Jahre erhebliche
Fortschritte gemacht hat. Nach einer Morgenandacht
begannen zunächst die Mannschaftskämpfe (Vierkamps),
deren Ergebnisse zeigten, daß die körperliche Schulung
im Orden auf anerkennenswerter Höhe steht. Sieger
wurden Mannschaften der Bruderschaften Löwenberg,
Jauer uiid Görlitz. Ams Nachmittag wurden von
den Jungmannen u. a. Hans-Sachs-Spiele aufgeführt.
Der bekannte jungdeutsche Vortragskünstler I. Kaus-
inann bot eine Nosegger-Feierstunde. Der Abend
brachte Flammenspiele am brennenden Holzstoß und
Darbietungen der Löwenberger Ordenskapelle. Jn der
Feuerrede, die Dom Gesang des Deutschlandliedes iiiid
des Ordensliedes umrahmt war, wurde die loderiide
Glut als Sinnbild der Liebe zum Vaterland bezeichnet.
Amt zweiten Tage entwickelte sich nach Völkerball-
Entscheidungsspieleii (Sieger Bruderschaft Brieg) und
Preisschießen ein frohbewegtes Lagei«leben, wobei die
Kunstfertigkeit des Iuiigtriipps Warnibruiiii im
Zeltbau besonderes Interesse erregte. Die Veranstal-
tung wurde mit einer Ansprache des Komturs der
Ballei Niederschlesien-Süd, welcher der Gedanke »Es
ist der Geist, der sich den Körper baut“, zu Grunde
lag, geschlossen.

—-— Straßensperrung. Wie aus dem Anzeigenteil
hervorgeht, wird wegen Neupflasteruiig die Schloß-
Frage Dom Schloßplatz bis zum Geiiieindeamt ge-
perr .

hy. Gewitterschäden. Die Gewitter der letzten Tage
die teilweise mit starken Niederschlägen verbunden wa-
ren, haben verschiedentlich Schaden angerichtet. Bei
Dem Freitaggewitter schlug der Blitz auf Dem Bahnhof
"Nabishau in die elektrische Leitungsanlage. Ein nach
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irgend jemand aus der Heimat auftaucht. Nicht wahr,
dieser Rols Disinaiin ist ein Jugendfreund von Dir? Jch
glaube, deine Mutter erzählte mir so etwas.«

Lisa schwieg beharrlich, und Cristine fuhr in leichtem
SJSIauDertone fort:

,,Jedenfalls sehr nett von dem jungen Mann, daß er
so anhänglich ist. Und wie er unser Häuschen beschenkt
hat, es ist wirklich rührend l”

Dann war es eine Weile still. Christine wartete, aber
Lisa gab noch immer keine Antwort.

»Willst Du nicht Licht anzünden? Es ist schon ganz
dunkel, liebes Kind.«

Das alte Fräulein sagte es scheinbar völlig harmlos,
und als Lisa ihrem Begehren entsprach, sah sie sich mit
beifälligem Niclen in dem Raume um. ,,Hübsch hast du es
Hier eingerichtet, das muß man sagen. So habe ich das

 

immer hier noch gar nicht gefehen. Jch kann es schon
egreifen, daß du dich hier wohler fühlst, als immer drüben
im Wohnzimmer mit änschen zusammen. Der Mensch
muß ja auch einmal al ein fein.“

»Ich hatte Kopfschmer en, darum zog ich mich zurück,«
Lagte Lisa jetzt endlich. ie itterte vor Ungeduld iiber
en unwillkommenen Besuch. hristine aber schien davon

nichts zu merken.
,,Kopfschmerzeni Ach du lieber Gott, warum hast Du

Denn das nicht gleich gesagt.« Sie kramte in ihrer Hand-
tafche. ,Da kann ich dir helfen; ich werde dir ein Pulver
gebe Die habe ich Doch stets bei mir. Hier, nimm nur,
es cgift,“ drängte sie, als Lisa eine abweisende Gebärde
ma te.

Sie klingelte und ließ ein Glas frisches Wasser bringen.
Geschäftig rührte sie das Pulver an und reichte es Lisa.
Die junge Frau trank, denn sie fühlte jetzt wirklich ein
unerträgliches Hämmern und Brennen in den Schläfen.

Christine aber war jetzt ganz die liebevolle, mütter-
liche Freundin. Mit sanfter Gewalt drängte sie Lisa auf
ZinchtRuBebeth deckte sie zu und drehte das allzu grelle

a .
»So, nun bleibe du ganz still hier liegen, und ich setze

mich zu dir dann wird es bald besser werben,“ sagte sie,

 

Hirschberg abgeheiider Güterziig blieb infolge Der ab-
gefchnittenen Stroniziifuhr auf der Strecke liegen. Die
Gleise wurden durch einen Hilsszug freigeiiiacht, doch
waren noch verschiedene Zugverspätungen unabänder-
lich. — In Friedeberg a. Ou. schlug der Blitz in ein
iieugebautes Haus in der Flinsberger Straße. Er fuhr
durch das Dach, glücklicherweise ohne zu zünden und
richtete einigen Schaden an. —— Am Weißsurt bei Neu-
städtel schlug der Blitz in eine Baumgruppe zündete
jedoch nicht. — Bei dem- letzten schweren lGewitter
fuhr ein Blitz in die Hamipelsche Mühle in Dahsau
bei Winzig. Der Strahl fuhr an der Sackaufzugkette
hernieder und traf den Müllermeister Hampel und sei-
nen Sohn, die beide gerade mit dem Heraufwinden von
Säcken beschäftigt waren. Während der Meister mit
leichteren Verletzungen davonkams, erlitt der Sohn am
ganzen Körper schwere Verbrennungen. Die Familie
hat erst kürzlich einen Sohn durch einen Mühlenun-
fall verloren. — Am- Sonnabend mittag ging in Ohlau
plötzlich ein wolkenbruchartiger Gewitterregen nieder.
Gfinze Straßen waren vorübergehend unter Wasser
ge etzt. « «

hy. Schlesische Badeopfer. Der Frühling hat in
Schlesien die ersten CBaDerfergeforDert. Schon vor
Tagen waren blühende Menschenleben als Opfer der
neuen EBadesaisom als Opfer eigenen Leichtsinns zii
beilagen. Der Tod scheint auch weiterhin reiche Ernte
halten zu sollen. In Brauch-itschdorf bei Lüben wurde
das ZLiährige Dienstmädchen Gertrud Tschöpe aus
Brauchitschdorf als Leiche aus dem« Wallgraben ge-
zogen. Sie hatte Wäsche gespült. Hierbei geriet der
Stein, auf Dem. fie stand ins Nutsch-en, sodaß das
Mädchen in den etwa 3 Dieter tiefen Graben stürzte.
Da ksrine Nienschen in der Nähewarem verhallteii
ihre Hilferufe ungehört. — Dieser Tage wollte ein
etwa 10jähriger Schüler aus Neusalz einen in der
Oder abgetriebenen Ball herausholen. Hierbei wurde
er skoozm Strom erfaßt und drohte zu ertrinken. Glück-
licherweise hatte ein Badeiiieister der Oderbadeanstalt
den Vorfall bemerkt und rettete den Leichtsinnigen.
Beim Schwimmen im Paiisdorfer See wagte sich eine
Dame aus Liegnitz zu weit in den See hinaus. Plötz-
lich verließen sie die Kräfte und sie drohte zu ver-
sinken. Zum« Glück hörte der Bademeister Heckel ihre
Hilferuse und brachte sie, nachdem- sie schon bewußt-
los geworden war, ans rettende Ufer. —- Beimi Ball-
spiel in der städtischen Badeanstalt in Neusalz wurde
ein Ball abgetrieben. Der 10jährige Sohn der Wit-
we Fechler kletterte über den Zaun und sprang bei der
Hafeiimiündung ins Wasser. Er erwischte auch den
Ball, doch konnte er wegen der infolge des Hochwas-
sers besonders starken Strömung das Ufer nicht mehr
erreichen. Schwiniineifter Karl Weichert sprang in vol-
ler Kleidung ins Wasser und konnte den bereits be-
wußtlosen Jungen ans Ufer bringen. Wiederbele-
biingsbersuche hatten Erfolg.

hy. Hirschberg, 26. Mai. Der 12jährige Sohn des
Lokomsotivführers Beyer in Arnsdorf hatte sich an ein
Auto gehängt. Als er absprang, wurde er von einem
nahenden Personenauto so unglücklich überfahren, daß
er seinen schweren Verletzungen noch in der gI‘iachterlag.

hy. Lauban, 26. Mai. (Riesenschaden.) Der Scha-
den bei Dem Brande in der Hainkeischen Möbelfaj-.
lirik in Langenöls wird auf 1150 bis 500000 Mk.
geschätzt. ,

hy.Schweidnitz, 26. Mai. (Mord oder Selbstm·ord.)
Zu einer Hochzeit war der 23jährige Kaufmann Schil-
ler mit feiner Frau nach Kallendorf gekommen. Er
entfernte sich plötzlich von der Festlichkeit Als man
nach ihm fuchte, fand man ihn erdrosselt an eine-m
Ahornbaum auf; fein Selbstbinder war vom Hals um
den Stamm geschlungen. Es ist fraglich, ob Niord
oder Selbstmsord vorliegt. Die Staatsanwaltschaft hat
die Leichenösfnung angeordnet. (

hy. Görlitz, 26. Mai. (Ein ungewöhnlicher Selbst-
m-orD.) Der feit 30 Jahren im städtischen Gaswerk
beschäftigte Lokomotivführer Hermann Geh-aner, Pra-

Eine Weile schwieg Christine jetzt und Lisa fühlte, wie
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wirklich die Schmerzen nachließen, wie ihre Gedanken all-
mählich ruhiger wurden und ihr das seelische Gleichgewicht
wiederkehrte. Der verzerrte Ausdruck ihres Gesichts hatte
sich gemildert. Friedlich lag sie Da. Da begann Christine
aufs neue mit schmeichelnder, überredender Stimme: »War-
um bist du eigentlich nicht aquichtig gegen mich, Bifa?“

Langsam wandten sich ihr ie Blicke der jungen Frau
zu: »Ich verstehe dich nicht.“

Christine hatte Lisas and ergriffen und drückte sie
freundschaftlich Dabei su )te fie vorsichtig nach Worten.

»Sieh mal, ich meine, diese Bestimmung in Erichs
Testament —- du lieber Gott, ich verstehe ihn ja voll-
kommen von seinem Standpunkt aus, er hat dich eben so
sehr geliebt, daß er dich keinem andern gönnte. Aber
schließlich ist das doch Torheit. Du bist noch so jung, unD
es wäre doch geradezu widersinni , wenn du dein ganzes
Leben so vertrauern wolltest. ese Testamentsbestiw
mung ·--· Gott —- darüber ließe sich ja reden. Vor allen
Dingen aber mußt du Den Gedanken fallen lassen, daß
ich dir übelwollte. Jch habe dich liebgewonnen, wirklich.
Wenn du mich auch immer noch als deine Feindin betrach-
test, ich wollte immer nur dein Bestes. Schon damals.
Und jetzt «-- siehst du —- es tut mir weh, wenn ich sehe,
wie du dein Leben so einsam vertrauerst und wie du dar-
unter leidest.«

Lisa, die sich anfänglich erstaunt ein wenig aufge-
richtet hatte, war längst in Die Kissen zurückgesunken
und gatte die Augen geschlossen.
ält» «ch verstehe dich nicht,“ sagte sie noch einmal gleich-

0 10.
»Nun, dann muß ich eben deutlicher werben." Christine

richtete ich kerzengerade auf ihrem Stuhl auf. „Diefer
junge ann, dein Jugendfreuiid, er ist doch nicht ganz
ufällig und absichtslos zu dir gekommen, Lisai Und
aß du jetzt in so trüber Stimmung bist und sogar e-

weint hast, verrät do deutlich genug, wie du init ir
kämpfst. Da wollte i dir nur das eine sagen: nimm
ihn, nimm ihn ruhig; ich gönne Dir Dein Glück von
Devisen.“ .. _ .. .

»E- · T ' - "- - Berti-run- mal;



ger Straße 88, Der 61 Jahre alt ist, verschwand plötz-
(ich, nachdem er seine Niaschine fertiggeiiiacht hatte.
Als man Die Aiiioniakwassergriibe offen fand, suchte
man in ihr nach. Werkarbeiter stiegen mit Gasmasken
in die Grube und fanden ihren Kollegen tot auf. Jn-
folge eines iiiiheilbareii Leidens wollte er aus dem-
Leben scheiden und stieg zu diesems Zweck in die Amo-
niakwassergrube hinunter. Er versuchte noch, Den Dek-
kel über sich wieder ziizuzieheu, wurde dabei aber
von den Gasen betäubt und stürzte in die Grube, die
mit Wasser gefüllt war.

hy. Freyftadt, 26. Plai. (Ein Niesen-Hi"ihnerei.) In
Weichau legte eine Henne des Schniiiedtineisters Nleißs
ner ein Ei, das 175 Granini wiegt.

h1). Beobfchiiß, 26. Niai. (man ei.ii.«-..i Vuilen ge-
tötet.) In Wachowitz wurde der Arbeiter Niosler bei
einer Vullenköruiig von einem Bullen angefallen und
so fürchterlich 3ugerichtet, daß er nach kurzer Zeit ver-
starb. . ‚

Sittersoßaäil. O pfe r de r A r b e i t. Der in der Mel-
chiorgrube tätig-e Schlepper Krapke geriet beim Aiisihlagen
von Fördertoagen an einen Breiiisberg zwischen Wagen
und eine eiserne Kappe, wobei dem Verunglüikten die linke
Hand vollständig zerqsuetscht wurbe.

Liebau. Die lebende Fackel. Als die (Ehefrau

bes Arbeiters Exner das Herdfeuier durch Begießen des
Holz-es mit Petroleum anfacheii wollte, schoß eine machtige

Flamme aus dem Ofen, die sofort die Kleider der Uiivor-

sichtigen in Brand setzte. Ueber und ubzer ·in Flammen

gehüllt, lief die Frau auf den Flsur und schrie·verzioeiseit

um Hilfe. Einer Hausbewohnerin gelang es, die brennen: i

den Kleider herunterzureißsen und das Feuer zu ersticken.

Frau Exner hat derart schwere Brandwunden davongetra-

gen, daß sie in das Krankenhaus eingeliefert werben mußte.

Slogan. J n d er Od er ertr un ke n. Ein schwer-er

Bootsunfall ereignete sich auf der ster an der Pio«iiier-

schwiinmanstali. Der 18jährige Kaufmann Paul Mascher-

zsak und fein 19jähriger Freund Gunther Buhn Faddelten

einem Schleppzug entgegen, wobei der Strom plotzlich das

Boot gegen einen vor Anker liegenden Kohlenksahn trieb,

so daß es kenterte. Biihii konnte sich an dem Kohlenkahn

festhalten, während Maichierzak mit dem Boot uiiterging
und ertraiik. Seine Leiche wurde noch iiiihtgebsorgen Der

Dem Tode entgangene Freund wurde aus seiner schwierigen

Lag-e befreit und geborgen. Das Boot fand man zerschellt
an Der Eisenbahnbrücke.

Lauban. F e u e r in d e r M ö b e l fsa b r i k. Nachmit- II
tags gegen 3 Uhr brach im Furnierschuppen der slluszieh- t

tifch: unb Möbelfabrik von A. Haiiike in Liiiigeniils aus
bisher noch ungeklärter Ursache Feuer a-us. Sen Flammen
fielen die gesamten Furniervorräte, die gesamten »Holzvor-
räte auf den Trockeiilagerii, das Sägewerk mit sämtlichen
Gatterii, ein Teil vom Holzplatz mit Rund- und Schnitt-
hsolz sowie die Furnier-Sägemaschinen und Zurichtungs--
mafchinen zum Opfer. Die Feuerwehr mußte infolge der

starken Rauchentwicklung mit Raiichinasken vorgehen. Das

Feuer konnt-e nach mehrstündiger Tätigkeit gselosscht werben.

Der eiitstaiidene Schaden läßt sich zurzeit noch nicht uber-

leben, dürfte aber bestimmt in die Hunderttausend-e gehen.

Reichenharb O.-L. Verbrüht Ss Dienstmädchen

M. Geiseiidorf verbriihte sich mit heißem Kixfste schwer am

Hals, Oberarni und Brust. Sie Verungliickte neunte ins
Krankenhaus gebracht werben.

Eoseb S p r un g in d e n T o d. Der im heften Man:

nesalter stehende Oberschsasfiier Robert Kreiiiser gerietaus
dein Bahnhof Groß-Reiches beim Aufspringen aus einen

fahrendeii Zug unter die Räder unb trug so schwere Vier-
letzungen Davon. daß er bald nach dem Uiisall starb.

Brieg. G e g e n D i e B a h n f ch r a n_ f e. Der Reisende

Paul Wotaschek aus Oppeln fuhr mit seinem Motorrade,
auf dessen Rücksitz die Arbeiterin Martha Kaßiier Platz ge-
nommen hatte, in übermäßig schnellem Tempo auf der
Kunstraße nach Ohlau zu. Er bemerkte nicht, daß am Bahn-
iibergang zwischen Brieseii unb Grüiiiiigeii die Schrank-e
geschlossen war, und prallte mit dem Rade gegen diesse,
wobei seine Begleiteriii über die Schranke hinweg auf Das

Pflaster geschleudert wurbe. Sie erlittveinsen schweren Scha-
delbruch. der nach wenigen Minuten ihren Tod zur Folge

hatte. Statt der Bierunglüikten beizustehen, fuhr der nur
leichtverletzte Neisende mist feinem Motorrade in Eile da-

von. Ein hinter ihm herkommen-der Herr sund Der" Block-
wärter hob-en die Sterben-de auf. Mit dem Sanitatsauto
wurde die Leiche dann nach Briseg gebracht.

Weißsteim Wer hat ihn gese en ? Seit Anfang
Mai wird der Unsallsinvsalide Helmut rausse vermißt. Der
33 Jahr-e alte Mann hat ein Sparkassenbuch mitgenommen
und einen größeren Geldbetrag abgehoben. Er ist auf dein
linken Bein lahm und etwa 1,60 Meter groß. An einer
Hand tragt der Berniisite die Tätowiseruiig einer Taube.

—
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»Aus der yrouinziallsaiiptliadt
)( Was alles gestohlen wird. Einbrecher drangen

nachts in die Bodenkainsmerräusme des Universitäts-
professors v. Eggeling im Hause Hobrechtufer 13 ein. Sie stahlensfür 1000 Mark Bettzeug.

)( Freitod. In feiner Wohnung Fürstenstraße 20
schoß sich der 27jährige Bindfadenhändler Adolf Pohl
eine Kugel in den Kopf. Die Tat wurde aus wirt-
schaftlichen Sorgen verübt. —-

——————

Eine Kulturaufgiabe. Eine Kulturaufgabe aller,
Völker besteht darin: Mensch und Tier, Haus und
Garten, Hof und Stall von der Ungeziefer- und Jn-
sekteiiplage zu befreien. Wanzen, Flöhe Läuse, Fliegen,
Motten, Küchenschwaben und vor allen Dingen Ratten
und Mäuse, ihnen allen msuß der Kampf gelten!
Denn sie entziehen nicht nur dem menschlichen und
tierischen Körper den Lebenssaft, sondern können auch
Seuchen unb Krankheiten einschleppen. Deshalb muß
die Abwehr dieses Ungeziefers in jedem- Hause im
Vordergrund stehen. — Jetzt ist die beste Zeit zur Be-
kämpfung. Zu den besten Vernichtungsmitteln ge-
hören ,,Ori«-Jnsektenpulver, ,,.Jvo«-Spezialm—ittel ge-
gen Wanzen und Läuse und »Es hat gesch.nappt« gegen
Ratten und Mäuse. Diese von der Firma Wilhelm
Anhalt u. Eo. hergestellten und von der Firma E.
Lück, Kolberg in Pom. vertriebenen Mittel finb? tau-  Widfach erprobt und von Behörden begutachtet. —

ir verweisen auf den unserer Gesamtauflage bei-    liegenden Prospekt »Die sieben Plagen des Hauses. , f

 

  
 

Das Eisenbahnunglück bei Fulda.

Die iinigestürzten Waggons. Man muß sich wunbern, daß

bei diesem Unglück keine Meigscheii ums Leben gekommen
in .
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Segrave mit Seinen-Miss England" in Berlin

Der englische Rennfahrer, Sir Henry S-egxave, Inhaber
des Weltschiielligkeitsrekords im sllntomobilfahrem nimmt
am 2. Juni in Potsdaiii am Motorbootreniieii um die

europäische Meisterschaft teil.

 
Kongreß der Vagabunden in Stuttgart.

Hans Tombroch spricht zu den aus einer Wiese bei Statt
gart lagernden Kongreßteilnehmerii.

Berliner Ereignisse.
Boiii Starkstroiii überrascht.

. Ein seltsamer Betriebsunfall ereignete sich in der Nacht
in der Berliner Straße in Pankow. Dort waren Strecken-
arbeiter mit Reparaturarebiten an den Gleiseii der Stra-
ßenbahn beschäftigt. „ Auf1 bisher noch ungeklärte Weise
wurden plötzlich die Ar eiter Erich Ziborski und Karl
Zimmer vom Starkstroin getroffen. Die beiden Berungliick-
ten erlitten schwere Brandwunden und mußten nach dem
Krankenhaus gebracht werben.

Im Wahnsinn.
Jn der Prinzenstraße wurden Passanten auf einen Mann

aufmerksam, der versuchte, im dritten Stock des Hauses
Prinzeiistraße Nr. 88 ein kleines Mädchen aus dem Fenster
zu werfen. Man alarmierte die Feuerwehr, die mit einem
Sprungtuch herbeieilte. Inzwischen drangen mehrere
Feuerivehrleute in die Wohnung des Mannes, des 50 Jahre
alten Klem nermeifter J. Rt)czek, ein und überivältigten
ihn. Riscze hatte in einem Aiifall geistiger Umnachtung
das 5jährige Töchterchen seiner Pflegetochter aus dem Fen-
ster werfen und dann selbst hinterherspringen wollen.

Katastroplsaler Wollens-euch in Japan.
5000 Häuser zerstört.

Die japanische Telegraphen-Agentur Toho meldet, das-«
nachts über die Provinz Fukuschima ein schwerer Wolken-«
brurh niederging. Die ganze Provinz ist überflutet. 5000
Häu er wurden zerstört. 38 Eisenbahnzüge sind ausein-
andergerissen und schwer beschädigt worden. Bisher wurden
17 Personen als Leichen geborgen. Die japanische Regie-
rung schätzt den Schaden auf sechs Millionen Ben. 31 Fi-
scherboote werden noch vermißt.

Die japanische Oeffentlichkeit ist über das Schicksal von
120 japanischen Kindern beunruhigt, die sich
zur Erholung in evukuschima aufhalten. Man befürchtet, daß
sie umgekommen .inb. Die japanische Regierung hat sofort
Maßnahmen zum-s Schutze und zur Hilfe der notleidenden
Bevölkerung getroffen. -
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jriiaer Hartuiigo Verbindung mit Mars-»
Keine verwandtschaftlichen Beziehungen.

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Köln hatte
sich wegen ahlreieher Betrugssalle und mehrerer

Diebstäh e der 28 Jahre alte Karl Hartiing zu

verantworten. Hartung hatte sich seine Betrugereieii da-

durch erleichtert, dass er angab, Die besten Beziehungen zum

Hause D o o r n zu haben. Gelegentlich gab er sich auch als

unehelicher Sohn der Prinzessin Herm«ine,

der Gattin des letzten Kaisers, aus. »Das Gericht schied

eine Reihe der Betrugsfällse als uiierivieseinaus und ver-

hängte für den verbleiben-den Rest eine «Gefangnisstrase

von 13 itiionaten Wegen der ehrloseii Gesinnung und der

Gemeingefährlichkeit des Aiigeklagten wurde auch die Ab-

erkennung der bürgerlich-en Ehrenrechte auf die Dauer von

drei Jahren ausgesprochen

Jn der Verhandlung gab Hartung zu, keine verwandt-

·schaftlichen Beziehungen zum Hause· Doorn zu haben. Durch

den als Zeugen vernommenen Privatsekretar der P r i n:

zessin H e r m i n e wurde festgestellt, daß sich Hartuiig

an das Haus Doorn sum U n t erst utzu n g gewandt habe

mit Der Mitteilung, er sei stellungslos geworden,»da er sich

im Ruhr a b weh r ka m ps sehr sur die deutsche Sache

Eingefetzt habe. Jn verschiedenen kleineren Betragen er-
hielt Hartung zusammen 500 Mark. Die Zuwendungen

wurden eingestellt, als in der »Welt am Abend in Essen
eine Artikelserie erschien, die entstellende Darstellungen aus

dem Hause Doorn gab und deren Urheberschiafst zugeschrise-

ben wurbe. Auch von Beauftragten der Frau Soiibkow hat

Hartung eine kleine Zuweissung erhalten. Hartung hat
verschiedene Zimmervermietser um kleine Betrage bis zu

50 Mark, einen Köln-er Sattler auch sum etwa 950 Mark,
durch feine Schw-inbeleien erleichtert. Er war in allen Fal-;

len gefiiinbig. «
« ist-It

Besatzungssotoat als Unhold.
Algerier vergewaltigt 12jähriges Mädchen.

= Mainz, 26. Mai.

Am Abend schlich sich ein algerischer Soldat am
eine Gruppe junger Mädchen, die sich in der Ruhe des
Luft- und Soiineiibades aufhielt. Es gelang ihm, die 12-
jährige T o ch te r eines Eisenbahnbeamten von der Gruppe
abzusondern. Der Soldat verging sich an dem Kinde n,
scheußlichier Weise. ·

Auf die Hilferufe eilte ein F e I d s ch ü tz e sowie Possen--
ten herbei und befreiten das Mädchen von dem Unhold, der-
es fürchterlich zugerichtet hatte und mit demSeitengewehrz
auf den Feldschützen loszugehen versuchte. «Dieser hielt de
Täter aber mit dem Revolver in Schach, bis die franzosisch .
Gendarmerie herbeieilte und ihn festnahm. « _J

Aus Nah und Fern.
Hannover. Großfeuer in Holzminden. Auf

bisher noch nicht geklärte Weise brach ein Brand in der
Asphalt- und Dachpappenfabrik von Sogel unb Schwarze
in Holzminden aus. Das Feuer gewann im Augenblick eine

riesige Ausdehnung unb hatte bereits bei (Eintreffen Der

Fesserwehren den größten Teil der Fabrik ergriffen. Große

Visrräte an Teer und anderem Fabrikationsniaterial er-
gossen sich brennend iii breiten Strömen von dem oberhalb

des "Bahnhofes erhöht gelegenen Fabrikgelände auf die

Straße und bedrohten die Nachbargebäude, so daß die
Feuerwehr unter größter Anstrengung Dämme gegen die
brennend-e Masse aufwerfen mußte. Sämtliche Fabrikge-
bäude brannten bis auf Die Grundmauern nieder. Der

Schaben ift bedeutend und ließ sich bis zur Stunde noch
nicht abschiitzen.

_ Brenien. Versuche mit Kiwullschen Tau-
se g e l. In der Nähe des Nord-erneyer Feuerschiffes wur-
den an Bord des von seiner letzten diesjährigen Mittel-
iiieersahrt nach Brnierhaveii zurückkehrenden Dampfers
»·Lutzoiv« des Norddeiitscheii Lloyd in Gegenwart interes-
sierter Kreis-e Versuche mit dem Kiivullschen Tausegel unter-
uomen. Bei diesen Versuchen wurde ein Wasserflugzeu ‚
unb zwar ein Henkel-Doppeldecker, über das von dem Schi f
iiaclsgeschleppte Segel glatt an Bord des Dampfers geholt
und auch in gleicher Weise wieder zu Wasser gebracht. Der
bei günstigem Wetter unternommene Versuch entsprach den
Erwartungen

»Brauiischweig. Seltene Brandursache. In
Sollingen entstand dadurch ein Wohnungsbrand, daß eine
Blase in einer Fenksterscheibe, von der Sonne bestrahlt, wie
ein Breiinglas wir te.

Stettin. Auf dem See umgekommen Vor drei
Tagen wurde auf dem Dammschen See ein leeres Paddel-
boot angetrieben. Die Polizei stellte fest, daß der Leut-
naict Jule aus Stettin mit seiner Braut Karla Rohwedder
von einer Bootsfahrt nicht zurückgekehrt ist. Es besteht kein
Zweifel, daß beide ertrunken finb.

» Danzig. Pi lzvergiftung. Die beiden Kinder des
Yutsbesitzers Holz, ein achtjähriger Knabe und ein neun
Jahre altes Mädchen, aus Grünfliesz in Ostpreußen ver-
gifteten sich mit selbstgesammelten Pilzen und sind beide
gestorben.

Friedland ng-tpr.) Künstliche Bernebelung.
Das .Wasserkra twerk Friedland soll versuchsweise durch ein
chemisches Mittel vernebelt werben. Es handelt si barum,
den Beweis zu erbringen, da im Falle von giegeran:
griffen dur künstliche Nebe chwaden ganze andstriche

warzwald. Ein sich-

verhiillt wer en können.

Triberg. F e l sstsu r z- i m S
rasch ausbreitendes Feuer entstan aus eigenartige Weise
im Schwarzwald Durch einen Felssturz bei Triberg wur-
den Baume umgeriffen, die wieder die 15 000 Bolt starke
Stromleitung des Kraftwerkes Triberg nach Hornberg zer-
fchlugen. Durch den Kurzschluß fing der Untergrund sehr
schnell Feuer. Ein in der Nähe befindliches BenYnlager
konnte noch rechtzeitig weggeräumt werben. Von en ab-
sturzeiiden Felsen schlug etwa ein zehn Zentner schwerer
Block in die Rückseite eines von sechs Familien bewohnten
Hauses ein wo er das Maiierwerk zertrümmerte. Das
schnell auf die steilen Hänge überspringende Feuer konnte
nach dreistündiger Arbeit durch die Feuerwehr erstickt
werben. ‚

Kleine Chronik.
— Ein Sechsjähriger zu 15 Ja ren Gefängnis ver-

irrte-Fu Das Schwurgericht Paiiitsvillle (Kentucky) verur-

teilte den sechsjährigen Earel Marhan wegen Tots lages

zu 15 ahren ugendgefängnis Das Kind hatte einen

gleicbolrinen. esvielen im Streite um den Besit- eines,



gefundenen Stückes Eisen mit dem Revolver des Vaters
erschossen. Trotzdem nach den Gesetzen Kentuckys Kinder
unter zehn Fuhren nicht gerichtsfähig find, führte der Rich-
ter das Ver ahren durch und verhäiigte das Urteil, nachdem
die Geschworenen einstimmig ihr »schuldig« gelsprochen hat-
ten. Das Kind zeigte für die Vorgänge keiner ei Verständ-
nis und spielte während der Verhandlung unbekümmert
mit Altersgenossen.

Polizei und Feuerwehr egen Studenten. Ein von
den tudenteii der Rechtss ule er Rational University in
Reuyork als Protest gegen ie monatlichen Prüfungen ein-
geleiteter Streif hat zu einem schweren Zusammenstoß zwi-
schen demonstrierenden Studenten und der Polizei eführt,
ber in ein-e Straßenschlacht ausartete bei der ein tudent
getötet und 32 verwundet wurden. Die Polizei mußte die
lFeuerwehr zur Hilfe rufen, bie mit Schlauchleitungen gegen
die Studenten vorging, während die Polizisten von ihren
Schußwaffen und Aexten Gebrauch machten.

:s:s: Eine schmerzhafte Einrichtung. Hoover, der die Tage,
an denen er amerikanischen Bürgern, die es wünschen, die
Hände schüttelt, gleich nach seinem Amtsantritt auf zwei in
der Woche eingeschränkt hat, muß ’etzt, weil er dauernd
einen geschwolleneii Arm in der Bin e trug, die Zeremonie
auf einmal wöchentlich einschränken.

41: Mißglüikter Rekordflug. Der französichle Militär-
flieger Allegrat, der über Diedenhofen einen ngriff auf
den Höhenrekord unternahm, stürzte in 7000 Meter Höge
aus seinem Apparat. Da er einen Fallschirm anges na t
l" ‘i-e, kam er unversehrt herunter. Das Flugzeug sürzte
c« zind zerschellte.

:H: Papierfabrik niedergebrannt. In Straßburg brach
in der Steinstraße in der Papierfabiik Hueber ein Groß-
feuer aus. Die umfangreichen Fabrikgebäude und Lager-
hallen, welche inmitten eines verwinkelten Blocks alter
Häuser liegen, wurben ehr fchnell von den Flammen er-
riffen. Jn wenigen inuten brannten siebzig Meter
äuferfront nieder.

auf: Banditen-Ueberfall in New werfe? Jn dem Reuyork
benachbarten, im Staate Rew Verste ge egeiien Eastorange,
haben fünf mit Revolvern bewaffnete Banditen die in
einem sehr verkehrsreichen Ortsteil gelegene Niederlassung
der Eastoran e Trust Eompany überfalen und die Ange-
stellten und ie zufällig anwesenden Kunden im gan en
zehn Personen, genötigtIt sich mit erhobenen Händen an ie
Wand zu fteIlen. Die erbrechser raubten etwa 50000 Dol-
lar, mit denen sie unbehelligt entkamen.

TF Der Waldbrand in Holland. Ein Waldbrand bei
Zeelhem, der durch das Einschlagen ein-es Blitzes entstanden
war, hat einen gewaltigen Umfang angenommen. Das
c”euer erstreckt sich auf 6 bis 8 Kilometer, 300 bis 500 Hektar
gannenwaln die wahrscheinlich verloren gegangen sind. Die
Flammen waren stellenweise bis 20 Meter hoch. Anfangs
wurden keinerlei Löschversuche gemacht, schließlich mußten
aber die Zuschauer mit Eimern das Wasser löschen.

4:1: Unfall einer deutschen Lehrerin auf dem Semmering.
Eine Teiliiehinerin an der 20. Hauptversammlung des
Deutschen Lehrerinnen-Vereins, die 48jährige Lehrerin Eli-
sabeth Kunze aus KönigsberglPreußen ist bei einem Aus-
flug auf bem Semmering so unglücklich gestürzt, daß sie den
rechten Fuß brach. Sie wurde mit der Südbahn nach Wien
Lindchkidn der Rettungsgesellschaft in die Unfallstatioii ge-
ra .

Ts Wildgewordcne Kampfstiere. Beim Dorf Manzana-
res wurde eine Herde von Kampfstieren durch ein Auto er-
scherikt. Die Stiere rasten durch die Dorfstraßen, so daß
alle Bewohner panikartig die Flucht ergriffen. Sechs Per-
sonen wurden dabei verletzt.

Its Riesenwaldbrand an der deutsch-holländischen Grenze.
Jm Walde von Walbeck, Kreis Geldern. entstand aus bis-
her nvch nicht aufgeklärter Ursache ein Waldbrand, der an
Ausdehnung alles bisher dagewesene in den Schatten stellt
Die Brandfläche, die sich von Walbeck bis zum Weis-Maas-
Kanal in Holland errsteckt. ist 1500 Morgen groß. Durch
Kiefernkiilturen und junge Birkenwiilder ging das rasende
Feuer in der Richtung nach der holliiiidischen Grenze und
lam am Riers-Maas-Kanal zum Halten. Auf deutscher
Seite waren die Wehren sämtlicher Ortschaften zwischen
Geldern und—der holländischen Grenze zur Bekämpfung her-
beigreilt, mußten sich jedoch damit begnügen, ein Ueber-
greifen des Feuers auf bie Ortschaften zu verhüten.

#15 Der Lustmord an der Frau des tschechischen Übermut:
nants. Der Mann, der die Frau Palik in Wromow in
Karpathorußland ermordet hat, wurde bereits verhaftet
und hat gestanden, daß er den Mord aus erotifchen Grün-
den verü t habe. Der Mörder heißt Stephan Eleva.

:l:l: Zwei Franzosen wegen Betrügereien in Kriege-ent-
schädigungsanglelegengeiten verurteilt. n Rancy wurden

der Industrie e Pe enard und der .. rchitekt Ducroux

wegen Betrügereien in Kriegsentschadigungsangelegem

heiten zu sechs Monaten bzw. zwei Monaten Gefangnis und

hohen Geldstrafen und Schadeneriatz verurteilt. Pechenard

wurde außerdem zwei Drittel der ihm zugesprochenen
Kriegsentschädigung entzogen.

:H: Abgebrochener Dauerflug. Die französische Fliegerin

Maryse Bastie startete aus dem Flugplaltz von Le SBourget,
um den Daueiweltrekord sür Damen u rechen, den gegen-

wärtig mit einem Dauerflug von 25 tundeneine amerika-

nische Fliegerin inne hat. Trotz des gelungenen Starts

mußte Bastie. ihren Plan aufgeben und kehrte nach einer
halben Stunde wieder infolge Msotorstorung zuruck.

4.0:: Isl-  

LandeafilichiQ
Gchutzet die Baumbruteii vor 'Ranbaeug.
Der Schutz der zu ebener Erde und in Büscheii angelegten

Nester vor allerlei dierbeinigeni Raubzeng ist eine schwie-
rige Sache und soll hier nicht behandelt werben. Die Siche-
rung der kliistbünnie aber vor Katzen sRatten, Mardern
Eichhörnchen usw. ist derart leicht, dass sie jeder Garten-
:s.nd Vogelsreund unbedingt vornehmen muß
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» Sie besteht einfach darin, daß man den Stamm gegen
Hiiiiaufkriechen schützt. Ob dies durch einen Kranz aus
Dornenreifig oder aus einer Blechröhre Tgoder anders) be-
wirk wird, ist jedem Besitzer überlassen. aupt ache ift, das;
diese Sicherungen so hoch, so breit und so glatt o er so spitzig
sind. da sie ihren Zweck erfüllen. Wir nahmen einen
alten bo enlosen Emailleeinier dazu wie er in jeder Wirt-
schaft abfälli. Die gelötete Naht ließ sich leicht anftrennen
nnd das Zusammeniiageln um den Stamm ging auch ein-
facher als vorher geb-acht. —-— Jn einschlägigen Schriften
wird empfohlen den unifangreicheren Teil der Sicherung
nach unten abstehen zu lassen. Aber Emaille ist derart glatt.
daß er auch nach oben hin abstehen kann. Und wenn dann
diese Ausbuchtuiig an die wettergeschützte Seite zu hängen
kommt, so kann das u. E. noch ein-e feine Riststitte für
Rotschwänzchen und ähnliche Vogelarten abgeben, befonbers
wenn man noch für ein bißchen Bedachuiig sorgt. Ein Be
russgärtner, dem wir unsere Erfindung praktisch zeigten
war ganz begeistert von ihr. E. L i e r s ch.

Von ber Erbse.
Man unterscheidet drei Erbsenarten Die Pahl-

Kneixelerbsem die Markerbsen und die uckererb en. Die
Knei elerbsen sind glattköriiig, die Mar erbsen sind run-
zelig. Die Zuckererbseii werden iiiitder Hülfe verspeist,
müssen aber frühzeitig geerntet werben. Innerhalb dieser
Arten gibt es niedere (20 bis 40 Zentimeter), halbhohe
(60 bis 80 ’ entimeterz und hohe Sorten (100 bis 200 Zen-
timeter). lnb unter iesen wieder frühe, mittelfrühe unb
späte Spielarten.

Die Kneifelerbseii, als allgemein frühe Sorten (Buchs-
baum, Saga), verlangen eine erste Aussaat schon in den
Monaten Februar bis März, was in diesem Jahre aller-
dings wegen des Frostes unmöglich war. Die Markerbsen
sTelephoii, Gradus, Senator), wie auch die fZuckererbsen
(Fürst Bismarck, Maniinut) werden im Apri, Mai und
uni im Gartenbau mit vierzehntägigen Spielräumen ge-

  

oder

egt, damit man eine ununterbrochene Ernte hat. Die ganz «
niedrigen Sorten sind weniger ertragreich.

Die Standweite bei hohen und halbhohen Sorten, bie
mit Reis-ern geftiefelt werben müffen, ist au etwa 120 Zen-
timeter breiten Beeten in einem Reihenabstand von 60
Zentimetern mit 5 Zentimetern Körnerweite in der Reihe
zu wählen. Riedrigen Sorten gibt man einen dreireihigen
Stand in 40 Zentimeter Entfernung. Die erste qHacke er-
fol t sofort nach Aufgehen, während nach einer LIanzew
hölye von 10 Zentimetern gehäu elit und gestiefelt w rd. «

Als Schädlinge sind vor allem der Erbsenkäfer zu nen-
nen, ber sich in ie trockenen Erbsen bohrt iend durch eine
Hi e von 30 bis 40 Grad Eelsius, unter die man das be-
fa ene Saat ut einige Zeit setzt, vertrieben werden kann.
Der Raupen raß innerhalb der grünen Schoten rührt von
der Made des Erbsenwicklers her; bie charakteristi chen Be-
schädigungen der Blätter vom Graufiißler. r. Pl.

 

Bekaiintmachung.
Jnfolge Neupflasterung wird die Schloßftriaße

zwischen Schloßplatz und Gemeindeamt vorläufig bis
5. Juni 1929 für jeden Fahrverkehr gesperrt. Umleis
tung über Kloster- bezw. Ziethenftraße. '

Bad W·arm«brunn, den 25. Mai 1929.

Der Gemeinde-verstehen Dr. Unger.
1-——

, (Ein in‚mag-In
nlII-IIlllln

lnllllnlu

iagiiiinlclini "'w"'-"'nd„„g„.,Tee
lük lOfOkl gefncht „Wildungolu

N Blasen- und Ricreiiktdem
“man Walter in allen. Mptho en.

üafthof-„grüner Baum-C .. «
s--sssassssssstsssssssssssssssjtsssssss

.-.—..———

 

 

 

 

   . - -·-s- _ ......

Damit ieder sie sehe und jeder sie lobe
Schicken umsonst wir Hefte zur Probe!
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Die größte Funkzeitsdiriftl —- bringt wöchentlich alle aus-
führlichen Programme der ins und ausländischen Sender

Heino-91.,Mumma.— INeu hmellr beimM
«imW1“! Psvbelsete sum-anqutq Mast-lu-

 
 

Kmisi und Wissens-sit
Die 400-Jahrfeier des Johanneums. Anläßlich der

400:. ahrfeier ber Hamburger Gelehrtenschule, des Johan-
neums, hat Reichsbankpräsideiit Dr. Schacht 10 000 Mk. der
Schule urkundlich übserschrieben, aus deren Zinsen jährlich
zwei Abiturienten eine Auslaiidsreisse machen sollen, um
ihre Sprachkenntnisse zu erweitern und die Mentalität an-
derer Länder verstehen zu lernen. Reichsbankpräsident Dr.
Schacht bat geschrieben, daß die Pariser Verhandlungen ihn
leider festhielten, an ber Feier seiner alten Schule, deren
Abiturient er war, teilzunehmen. Eine Heinrich-Hah-
Stiftung von ebenfalls 10000 Mart wurde von dem Abi-
turieicihtten des Johanneums, Staatssekretär Dr. Bredosw,
gema .
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f fgrinst-km- xmqukmzs «
derlandwirmhafllirhen‘ und mit-landwirt-
schaff/idren 8evälk'erung in Preusren im.

_ Jahre 1926"
Zeh/der elrel/dr lebendgebvrenen auf 1000 verheiratete»amte«-W
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RundfunksPrograinm für Dienstag, den 28. Mai 1929.
Leipzig (Welle 361,9) unb Dresden (Welle 317,1). 12.00:

Schallplatten. —- 13.45: Glückwunschriif der Mirag. — 14.00 ca.:
Leseproben aus den Reuerscheinungeii auf dem sBüchermarlt. —-
15.15: Musikalische Kaffeestiinde mit Fiinkwerbung. —- 16.30:
Vunter musikali cher Nachmittag. — 18.05: Frauenfunk. —— 18.30:
Französische für Fortgeschrittene. — 19.00: Sport unb Reizinittel.
— 19.30: Praktische Reiseivinke. —— 20.00: Von Frankfurt: Mord-
affikrke Duppler. —- Rach den Abendmeldungen bis 24.00: Tanz-
niiii .

Rundfunk-Programm für Dienstag, den 28. Mai 1929.
Vreslau (Welle 321,2) unb Gleiwgz (Welle 326,4). 14.35:

Kinder-stunde. — 16.00: Aus der Gefchi te der deutsch-oberschlesi-
Tchen Industrie. —- 10.30: Unterhaltungskomert -—— 18.00: Hei-
iii:iit'unde ist Heimatschiitz. —- 18.30: Franzöxilch für Fort eschrits
i;ne. —-— 19.25: Arbeit, Beruf und Wirtscha t. —- 19.50: lick in
die Zeit. —- 20.15: Konzert. -—— Anschließend: SinMnische Tän e.
—- 22.00: Presseumschau. — Aiischliegend: Das ikrophon -
lauscht den Frühliiäg — Aiischließen : Mitteilungen des Bet-
l-:indes Schle ischer undfnnkhörer.

RundfunixProgramm für Dienstag, den 28. Mai 1929.
· Berlin (Welle 475,4). 11.00 unb 14.00: Odeon- bzw. Colum-

l.ua-Platten. — 12.30: Die Viertelstunde für den Landwirt. —-
15.30: Kunst und Technik. — 16.00: Satire unb Humor in der
deutschen Dichtung des 18. Jahrhunderts. — 16.30: Wassersport
nnd sBerufsfchcffahrt. —- 17.00: Reue Yauendichtung —— 17.30:
lliiterhaltungsmusik — Anschließend: erbenachrichten und Ar-
lieitsvamt Berlin-Mitte. — 19.00: Stunbe mit Büchern. —- 19.30:
(Einfuhrung‘in bie Raturphilosophie der Gegenwart. ——— 20.00:
leenbunterhaltung. —- 21.00: Hans Pfitzner. — An chließend:
Lszresseumschau des drahtlosen Dienstes. —— Rach den ben mel-
dungen: Bildfunk.

Königsmusterhausen (»Deutsche Welle). 12.00: ranzökixch für
Schiller. —— 12.25: Praktisches Rechnen. — 15.00: ugen ast«e,l··
stunde. —— 15.40; Frauenstunde. — 16.00: Die wissenscha tlise Ar-
beitan den Universitätsinstituteii. —— 16.30: Neuzeitli e iolins
musik. —- 17.00: Yiack niittagskonzert —- 18.00: Volksliedanalysem
-— 18.30: Franzosis für lästigeschrittcne — 18.50: Die Sprache
des Erfolges. —-— 19.10: as ift Geopolitik? — 20.00: »Nat-
inuiids Zauberwelt«. — Ab 21.00: Uebertragungen von Berlin;

Vereiiiskeileuden
StenographensVerein ,,Stolze-Schrehk·«.

Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der
Evang. Schule. — Gäste willkommen-

 

I Esperanto Societo ,,Est"oiitec “.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im‘ am!
„‘Rofengarten“. Gleichzeitig findet vor jeder Versammlung
ein Kur-fass für Fortgeschritene statt. Gäste willkommen.

. \ _p————
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Ich kann doch nicht schon wieder ein neues Kleid kaufen...“
Nein, liebe Hausfrau, kaufen nicht -- selber machen.

 

1:

«- Beyers- Modenblatt
lehrt alles vom Hamen-us bis zum Abendkleid selbst zu schnel-
dcm. Schnirrbogen für alle Modelle in jedem Heft. Außerdem:
Roman, Hauswirtschaft u. v.a. Lassen Sie sich die neuesten Hefte
von. Ihrem Buchhändler vorlegen oder für » Pf. vierzehntäglich

im Haus bringen.

BEYER-VERLAG, LEIPZIG-T.
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« « · « " Die Spezkaikonsirultionder ·:Rauaberzahne„immanauflar -
medgllchtdazKeins ers-nnd .
Weißputzen der-— Zähne auch anben‘Seitenflächem Nur echtgiirblnuq .
weiß-grüner Drigiiiaspa;i:iiig in allen.Ehlorodonts-V-:i-:s.iufsstellen.·,.


